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Zum Geleit  

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

schon wieder ist ein Jahr vorbei und man fragt sich, wo die Zeit 
geblieben ist. Das gilt für jeden von uns im privaten wie im 
öffentlichen Bereich.  

Anstatt wie üblich zurück zu schauen, möchte ich einen Blick 
nach vorne richten. Vor uns liegt eine Reihe von spannenden 
Aufgaben, für die es sich lohnt, sich richtig zu engagieren. Im nächsten Jahr steht am 26. 
März unser mittlerweile schon fast etablierter Schulsport auf der Agenda. Dieses Mal 
lautet unser Rahmenthema „Umgang mit Heterogenität“. Durch die Schulreformen mit 
der Zusammenführung von Erweiterten Realschulen und Gesamtschulen einerseits und 
der Inklusion andererseits haben es die Kolleginnen und Kollegen in der Schule mit 
einem viel größeren Spektrum an Begabungen, Fähigkeiten zu tun als in früheren Zeiten. 
Davon ist natürlich auch der Sportunterricht betroffen. Dazu passt auch das vom 
Bundesverband des DSLV verfasste Positionspapier zum Thema Inklusion mit dem 
Untertitel „Schulsport bewegt alle Kinder und Jugendlichen!“ 

Eine weitere Herausforderung stellt der Sport im Ganztag dar. Das ist eine riesige 
Aufgabe und Chance für Politik, Schulen, Lehrer und Vereine. Durch den 
demografischen Wandel mit weiterhin fallenden Kinderzahlen und die Verlängerung der 
täglichen Schulzeit wird sich mittelfristig auch die Sportvereinslandschaft verändern. 
Wenn uns der Sport, wie wir ihn kennen etwas wert ist, müssen wir uns dem Thema 
stellen. In diesem Heft können wir eine Reihe von Beiträgen dazu präsentieren. 
Abgeschlossen wird diese Reihe durch einen Kommentar von unserem 
Vorstandsmitglied Tobias Jungfleisch, der im Ministerium in der Abteilung Ganztägig 
Lernen arbeitet und von daher die besten Einblicke in die vielfältigen Probleme bei der 
Planung und Organisation der Arbeit im Ganztag hat. 

Anfang des Jahres soll eine Podiumsdiskussion zum Thema Schwimmunterricht und 
Schwimmbadschließungen stattfinden. Ein genauer Termin steht leider noch nicht fest, 
wird aber auf unserer Homepage bekanntgegeben. 

Aber natürlich haben wir auch weniger spannende Aufgaben, um die man sich kümmern 
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muss, damit der Verband auch in Zukunft seine Aufgaben bewerkstelligen kann. Wie alle 
Firmen und auch alle anderen Vereine in Europa müssen auch wir die Umstellung des 
Zahlungsverkehrs auf das SEPA-Lastschriftverfahren auf den Weg bringen. An dieser 
Stelle möchte ich unserer Referentin für Haushalt und Finanzen sowie 
Mitgliederverwaltung, Kerstin Natter, herzlichst danken. Dies gilt insbesondere auch vor 
dem Hintergrund, dass Kerstin, jetzt zweifache Mutter ist. Zur Geburt des zweiten 
Kindes möchte ich an dieser Stelle nochmals von ganzem Herzen gratulieren. Aber sie 
wird sowohl in ihrer Elternrolle als auch in ihrer Rolle als wertvolle 
Verbandsfunktionärin auf Landes- und Bundesebene auch noch von ihrem Mann 
Jochen unterstützt, der mittlerweile die Geschäftsstelle des DSLV Bundesverbandes 
leitet.  

Da wir Sie zukünftig nicht nur zweimal im Jahr mit dieser Mitglieder-Info über 
Neuigkeiten unterrichten wollen, wollen wir einen Newsletter auf den Weg bringen. 
Hierzu brauchen wir Ihre E-Mail-Adresse. Dieser Newsletter wird dann mehrmals im 
Jahr an Ihre E-Mail-Adresse geschickt. Damit Sie den Newsletter abonnieren aber auch 
abbestellen können, haben wir auf unserer Verbandshomepage ein spezielles An- und 
Abmeldeformular eingerichtet. Wir würden uns freuen, wenn möglichst viele von Ihnen 
davon Gebrauch machen würden.  

Abschließend möchte ich allen, die mitgeholfen haben, die Interessen der Sportlehrer 
und Sportlehrer im Lande zu vertreten, herzlichst danken. Dieser Dank ist verbunden 
mit den besten Wünschen zum Jahresabschluss und für das Neue Jahr. 

 

Ihr  

 

Georg Wydra 
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Wichtiges aus dem Verband 

Umstellung auf SEPA 

Umstellung der Lastschrifteinzüge vom Einzugsermächtigungsverfahren auf das 
SEPA-Basis-Lastschriftverfahren und weitere Nutzung Ihrer 
Einzugsermächtigung  

Sehr geehrte Damen und Herren, 

wir nutzen zum Einzug Ihres Mitgliedsbeitrages die Lastschrift 
(Einzugsermächtigungsverfahren). Als Beitrag zur Schaffung des einheitlichen Euro-
Zahlungsverkehrsraums (Single Euro Payments Area, SEPA) stellen wir ab dem 1. 
Februar 2014 auf das europaweit einheitliche SEPA-Basis-Lastschriftverfahren um. Die 
von Ihnen bereits erteilte Einzugsermächtigung wird dabei als SEPA-Lastschriftmandat 
weitergenutzt. 

Dieses Lastschriftmandat wird durch  

 ihre persönliche Mandatsreferenz (wird Ihnen auf Ihrem Kontoauszug im 
Zusammenhang mit unserer Abbuchung mitgeteilt) und  

 unsere Gläubiger-Identifikationsnummer DE28ZZZ00001192274 

gekennzeichnet, die von uns bei allen Lastschrifteinzügen angegeben werden. Da diese 
Umstellung durch uns erfolgt, brauchen Sie nichts unternehmen. Lastschriften werden 
weiterhin von Ihrem Konto eingezogen: Sollten diese Angaben nicht mehr aktuell sein, 
bitten wir Sie um Nachricht. Ihre IBAN und den BIC finden Sie z. B. auch auf Ihrem 
Kontoauszug. Sofern Sie Fragen zu diesem Verfahren haben, kontaktieren Sie unsere 
Referentin für Haushalt und Finanzen gerne. 
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DSLV Saar Newsletter 

 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

 

zukünftig wollen wir Sie nicht nur zweimal im Jahr mit unserem Mitglieder-Info über 
Neuigkeiten im DSLV Saar bzw. im Sport und Sportunterricht informieren, sondern 
zusätzlich einen Newsletter anbieten. Den Newsletter wollen wir immer dann, wenn es 
interessante Neuigkeiten gibt, per E-Mail zusenden. Sie selbst entscheiden, ob Sie das 
wollen oder nicht. Unter dem folgenden Link können Sie den Newsletter zu jeder Zeit 
abonnieren oder auch abbestellen: http://www.dslv-saar.de/newsletter/index.php  
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Podiumsdiskussion – Zukunft des Schwimmunterrichts 

Der Präsident des Deutschen Sportlehrerverbandes Saar lädt zu einer 
Podiumsdiskussion zur Zukunft des Schwimmunterrichts in den Schulen vor dem 
Hintergrund der zunehmenden Zahl von Schwimmbadschließungen ein.  

Die DLRG hat in einer Reihe von Studien zu den Schwimmgewohnheiten der 
Bundesbürger festgestellt, dass heute 50 % der Schülerinnen und Schüler am Ende der 
Grundschule keine sicheren Schwimmer seien und hält des Weiteren fest: „Wer Bäder 
schließt, um Kosten zu senken, handelt fahrlässig und verantwortungslos.“ 

 

Als Teilnehmer sind folgende Damen und Herren vorgesehen:  

 Ministerium für Bildung, Herr Minister Ulrich Commerçon 
 Vorsitzende der Landeselternvertretung der Grundschulen, Frau Martina 

Maréchal-Petak oder Vertreter 
 Präsident Saarländischer Städte- und Gemeindetag SGT, Oberbürgermeister 

Jürgen Fried (Neunkirchen)  
 Präsident DLRG Saar, Dr. Gerd Bauer  
 Präsident Saarländischer Schwimmbund, Dr. Bernd Coen  
 Präsident DSLV Saar, Prof. Dr. Georg Wydra 
 Frau Dorothee Quinten (Grundschullehrerin)  
 Moderation: Herrn Thomas Wollscheid  

 

Die Podiumsdiskussion soll im Zeitraum Ende Januar bis Anfang März 2014 an der 
Herrmann-Neuberger Sportschule stattfinden. 

Der genaue Termin wird rechtzeitig auf unserer Homepage (www.dslv-saar.de) und über 
unseren Newsletter bekanntgegeben. 
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Positionspapier des DSLV zur Inklusion  

Schulsport bewegt alle Kinder und Jugendlichen!  

Die aus der UN-Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderungen’ 
resultierenden inhaltlichen und organisatorischen Aufgabenstellungen für den Schulsport 
sowie ihre spezifische Ausgestaltung sind ein Leitthema des Verbandes. Der DSLV setzt 
sich dafür ein und fordert:  

Ungehinderter Zugang zu allgemeiner schulischer Bildung und Erziehung für 
alle Heranwachsenden  

Inklusion bedeutet die Übernahme von Verantwortung für alle Schülerinnen und 
Schüler, die zum jeweiligen Einzugsbereich der Schule gehören. Inklusion bedeutet, dass 
die Erziehung und Bildung aller Schülerinnen und Schüler  

 vor allem im gemeinsamen Unterricht stattfinden  

 an den individuellen Bedürfnissen der Lernenden ausgerichtet sind und  

 dafür Organisations-und Unterrichtsformen entwickelt werden, die Unterschiede 
berücksichtigen.  

Hier vorliegende Barrieren sind zu erkennen und zu überwinden.  

Die Sicherstellung der notwendigen fachlichen, pädagogischen und sonder- bzw. 
förderschulpädagogischen Kompetenzen  

Alle Lehrkräfte sind per se Inklusionspädagoginnen und Inklusionspädagogen. Ihre 
Aufgabe ist es, für alle Schülerinnen und Schüler eine Willkommens-, Anerkennungs- 
und Beteiligungskultur zu entwickeln.  

Alle Schülerinnen und Schüler im gemeinsamen Sportunterricht zu beteiligen und zu 
fördern, erfordert, dass auf die individuellen Bedürfnisse und Ausgangslagen mit 
spezifischer fachlicher und pädagogischer Expertise reagiert werden muss.  

Es ist dabei zuerst die Aufgabe der Kultusbehörden, dass die hierfür notwendigen 
Kompetenzen in der Aus-, Fort- und Weiterbildung thematisiert und in der 
Organisationsstruktur der Schule bereitgehalten werden können.  
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Die Bereitstellung der Ressourcen zur individuellen Bildung und Erziehung im 
gemeinsamen Unterricht  

Die Ermittlung individueller Kompetenz und die hieraus abgeleitete 
lernprozessbegleitende Förderung ist Aufgabe aller Lehrkräfte. Situativ angepasst wird 
eine sonder-/förderpädagogische Expertise zur individuellen Diagnostik und Förderung 
der Schülerinnen und Schüler und zur didaktisch-methodischen Unterstützung der 
Lehrkräfte an Regelschulen erforderlich sein. Ferner werden weitere Personen zur 
pädagogischen oder medizinisch-therapeutischen Unterstützung notwendig sein.  

Diese Ressource ist personell bereitzustellen. Auch die Entwicklung adäquater 
Kooperations- und Teamstrukturen wird nicht zum Nulltarif erfolgen können.  

Die Verankerung von Inhalten inklusiven Sportunterrichts in den Aus- und 
Fortbildungsangeboten aller Schularten  

In der pädagogischen und fachlichen Ausbildung von Regelschullehrkräften sind Inhalte 
im Sinne von Grundkenntnissen und Kompetenzen sonder-/förderpädagogischer 
Expertise aufzunehmen. Daneben ist eine differenzierte Ausbildung von Sonder-
/Förderpädagoginnen und -pädagogen im Fach Sport sicherzustellen.  

Die mehrperspektivische Ausrichtung des Sportunterrichts  

Das pädagogische und fachspezifische Potential des Faches für die 
Kompetenzentwicklung durch körperlich-motorische, sozial-emotionale und kognitive 
Bildungsprozesse legt es gerade auch unter inklusiver Perspektive nahe, Sportunterricht 
mehrperspektivisch zu betrachten. Die kompetenzorientierte Förderung kann dann auch 
zu verschiedenen Förderperspektiven innerhalb einer Sportstunde führen. Um diesem 
Anspruch gerecht werden zu können, sind kooperative Strukturen unabdingbar zu 
etablieren und ressourcenadäquat auszustatten.  

Eine individuell ausgerichtete Kompetenz- und Leistungsbewertung  

Individuelle Förderung in heterogenen Gruppen bedingt in der Konsequenz, dass der 
Leistungsbegriff ebenfalls individuell zu fassen ist. Um individuelle Höchstleistung als 
Ausdruck individueller Kompetenz zu fordern und zu fördern, bedarf es eines 
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Vergleichs der Ausgangslage mit dem durch die Förderung und durch die persönliche 
Anstrengung des Individuums Erreichten unter Einbeziehung der individuellen 
Möglichkeiten. Hierfür ist eine Kultur der lern- bzw. förderplanorientierten Förderung 
und der differenzierten Rückmeldung weiter zu etablieren. Maßnahmen wie 
‚Nachteilsausgleich’ sind dabei objektiv angezeigt. 

Verabschiedet auf der Hauptvorstandssitzung  
des DSLV am 16.11.2013 in Bietigheim-Bissingen 

Themenschwerpunt – Sport im Ganztag 

Auf einen Blick – Ganztagsschulentwicklung im Saarland 

In den letzten zehn Jahren hat die Ganztagsschulentwicklung im Saarland rasant 
zugenommen. Gab es im Schuljahr 2002/2003 knapp 3000 Schülerinnen und Schüler, 
die Betreuungsangebote wahrnahmen, so sind es mit Beginn des Schuljahres 2013/2014 
über 20.000. Trotz des Schülerrückganges wird diese Zahl in den nächsten Jahren weiter 
zunehmen. Fast alle saarländischen allgemeinbildenden Schulen verfügen über eine 
Nachmittagsbetreuung in Form einer Freiwilligen Ganztagsschule (FGTS). Dort gibt es 
nach dem Ende des Unterrichts eine Nachmittagsbetreuung, in der zumeist 
Hausaufgaben erledigt werden. Anschließend gibt es für die langen Gruppen (bis 17 
Uhr) freizeitpädagogische Angebote. Seit dem Schuljahr 2013/2014 gibt es insgesamt 13 
Gebundene Ganztagsschulen (GGTS). An diesen Schulen findet nachmittags auch 
Unterricht statt. Hausaufgaben werden in den Schulalltag integriert, der 45-Minuten-
Takt wird zugunsten eines rhythmisierten Lerntages weitestgehend aufgehoben. Näheres 
zu FGTS und GGTS regelt das Förderprogramm Freiwillige Ganztagsschulen und die 
Ganztagsschulverordnung. Abrufbar ist beides auf dem Bildungsserver des Saarlandes: 
http://www.saarland.de/77642.htm und http://www.saarland.de/41024.htm 

7. Saarländische Ganztagsschulkongress 

Der 7. Saarländische Ganztagsschulkongress fand in diesem Jahr erstmals an der 
Hermann-Neuberger-Sportschule in Saarbrücken statt. Und deshalb passte auch das 
Thema des Kongresses bestens zur Örtlichkeit: „Schule in Bewegung – Was Schule 
bewegt“. 

Die 180 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus der saarländischen Schullandschaft 
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konnten sich in verschiedenen Workshops und Vorträgen über vielfältige 
Bewegungsmöglichkeiten informieren. Dirk Mathis vom Landessportverband für das 
Saarland bot dafür eine praxisnahe Fortbildung zum Thema „Schulhofspiele“ an. Doch 
nicht nur praktisch, sondern auch theoretisch wurde der Titel des Kongresses 
beleuchtet.  

Und damit es zukünftig an saarländischen Schulen noch mehr Bewegung gibt, 
unterzeichneten Bildungsminister Ulrich Commerçon und der Präsident des 
Landessportverbandes Gerd Meyer eine Rahmenvereinbarung über die Zusammenarbeit 
von Gebundenen und Freiwilligen Ganztagsschulen mit Sportvereinen. Sportangebote 
sollen so auch außerhalb des Unterrichts einen festen Platz im Schulleben einer 
Ganztagsschule bekommen. Diese Vereinbarung erleichtert Schulen und Sportvereinen, 
über den Unterricht hinaus, Sport- und Bewegungsangebote in den Ganztagsschulen zu 
verankern. 

Die Sport- und Bewegungsangebote sind eine gute Ergänzung zum Unterricht und 
bieten dabei hervorragende Möglichkeiten, Schul- und Vereinssport noch stärker zu 
vernetzen und somit den Grundstein für ein lebenslanges Sportengagement der 
Schülerinnen und Schüler zu legen. Die Vereinbarung definiert dabei den 
organisatorischen, personellen und auch versicherungsrechtlichen Rahmen für 
Kooperationen zwischen Ganztagsschulen und Sportvereinen. Die Rahmenvereinbarung 
gibt es als Download auf dem Bildungsserver des Saarlandes: 
http://www.saarland.de/41024.htm 

Weitere Informationen zum Kongress und zur Saarländischen Ganztagsschullandschaft: 
www.saarland.ganztaegig-lernen.de 

Pro und contra Kooperation im Ganztag 

Quelle: Hans-Peter Seubert - DOSB I Presse - Der Artikel- und Informationsdienst des 
Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) (Nr. 44 / 29. Oktober 2013) 

Das Sportpolitische Forum beim Herbstseminar des Freiburger Kreises in Lemgo zeigt 
Qualität, Risiken und Schwächen auf Schule und Verein. Das Sportpolitische Forum 
beim Herbstseminar des Freiburger Kreises (FK) beim TV Lemgo lotete Leistungskraft 
und Probleme in Kooperationen im Ganztag aus. Fünf FK-Mitgliedsvereine berichteten 
von unterschiedlichen Praxis-Erfahrungen. Danach entwickelte eine Talkrunde mit 
Offiziellen und Spitzensport-Talenten ihre Sicht auf Soll und Ist bei der 
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Ganztagsbetreuung. 

Am Ende hatte die Regie des Forums einen Brief vorbereitet, den die 165 
Mitgliedsvereine des FK, der Arbeitsgemeinschaft größerer deutscher Sportvereine (750 
000 Mitgliedschaften), lokalen Landtags- und Bundestagsabgeordneten zustellen sollen. 
Zielrichtung: Ganzheitliche und nachhaltige Förderung von Kindern und Jugendlichen 
im und durch Sport. Appell: „Wir fordern Sie auf, unsere Bemühungen intensiv zu 
unterstützen und sich für eine verbindliche Regelung auf Bundes- und Landesebene 
einzusetzen.“ Die  Großvereine steuern die Prozessgestaltung und qualifiziertes 
Trainerpersonal mit pädagogischen Fachkenntnissen bei. 

Die Vereinsbeispiele waren imponierend und abschreckend zugleich. Am 
eindrucksvollsten präsentierte sich die TSG Bergedorf, die inzwischen in 15 
Grundschulen mit 50 hauptamtlichen Stellen (Erzieher und Sportpädagogen) die 
Ganztagsbetreuung organisiert. Vorsitzender Boris Schmidt: „Das ist die Chance, 
wirklich in der Bildungslandschaft Fuß zu fassen. Wir sind froh, dass wir es gemacht 
haben.“ 

Vorteile bieten die Nutzung der Schulräumlichkeiten. Keine Betriebskosten, lediglich 
Personalkosten fallen an. Zwei Millionen Euro städtische Zuschüsse fließen an den 
Verein. Pädagogische Leitung und schneller Zugriff auf die Schüler - und vor allem auf 
die Eltern (Mitgliedergewinnung) zahlen sich aus. „Die Angebote richten sich nach dem 
Interesse der Schüler. Auf 23 Kinder kommt ein hauptamtlicher Erzieher.“ Auch 
Hallennutzungs-Konflikte für Angebote des Vereins entspannen sich. Schmidt: „Die 
Vereine, die gar nicht mit dabei sind, haben Riesenprobleme.“ 

Ralf Kamp, Vorsitzender des TV Jahn Rheine, berichtete von einem 
Kooperationsmodell mit anderen Clubs unter Federführung des Großvereins. Das Ziel 
lautet Bildungspartner auf Augenhöhe. „Das muss man sich Schritt für Schritt 
erarbeiten. Das funktioniert tatsächlich sehr gut, die Schulen kommen auf uns zu. Wir 
Sportvereine können jede Stunde, an jeder Schule, zu jeder Zeit.“ Aus zehn bis 20 
Stunden pro Woche wurden inzwischen 60 bis 65 Stunden. Ein Katalog (Angebote, 
Betreuungsleistungen, Übungsleiter) bietet den Schulen Wahlmöglichkeiten. Kamp: „Wir 
versuchen Sport im Ganztag als Marke aufzustellen.“ 

Qualität und Verlässlichkeit stehen oben an. Stets ist Jahn Rheine der erste 
Ansprechpartner für die Schulen. Marion Weißhoff-Günther, die Geschäftsführerin des 
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TV Ratingen, schilderte den Wandel vom Dienstleistungs-, und Qualitätsmodell zum 
Mitgliedsmodell. „Qualität kommt bei den Schulen gut an.“ Doch das Fördergeld für 
diesen Projekt-Ansatz wurde schnell wieder gestrichen. Im Moment hat Ratingen den 
größten Erfolg in der Kooperation mit einer sportbetonten Schule und erreicht damit 
das Ziel, Wettkampfsportarten für die Zukunft zu sichern (Volleyball-Projekt, drei 
Stunden Sport pro Woche zusätzlich). Auffällig ist die Verlagerung von Interessen der 
Eltern der Sprösslinge vom Breiten- hin zum Wettkampfsport (deutlicher Zuwachs). 

Sportmanager Harry Kibele berichtete vom Kampf des VfL Sindelfingen überhaupt als 
Partner zum Zuge zu kommen. Die Caritas wurde von der Kommune federführend 
benannt. Dann übernahm der Verein doch an zwei Brennpunkt-Schulen (95 bis 100 
Prozent der Kinder mit Migrationshintergrund) das Sportmodul. „Das ging nach einem 
Jahr völlig in die Hosen.“ Das ehrenamtliche Personal aus fünf Abteilungen verweigerte 
den Einsatz. Inzwischen betreuen qualifizierte Hauptamliche und zwei Partnervereine 64 
Stunden. Der Zulauf im Verein und die sportliche Qualität der Kinder wachsen. Davon 
profitierten Abteilungen, Sportkindergarten und Fitnessstudio. 

Patrick Busse, Geschäftsführer des TV Lemgo, schilderte Erfahrungen mit einer 
sportbetonten Schule (Gymnasium - sportbetonte Klassen-  bei der Kooperation mit 
Leistungsstützpunkten - Triathlon, Handball, Kunstradsport, Fußball). Dabei geht es um 
ganzheitliche, nicht um sportspezifische Ausbildung und darum, für die halbwüchsigen 
Talente die Doppelbelastung Schule und Sport aufzufangen - mit 
Nachführungsunterricht und bei der Gestaltung von Klausurterminen. Im Vordergrund 
stehen pädagogische Leitlinien. Stets hat Schule (Bildungsabschluss) Vorrang vor Sport, 
wenn es in der Entwicklung klemmt. 

FK-Beiratsmitglied Professor Georg Anders (Köln) flankierte die Praxisbeispiele mit  
Erkenntnissen der Sportentwicklungsstudie 2011/12 zum Ganztag. Diese werden jedoch 
in den Vereinen aufgrund der föderalen Bildungsstrukturen und unterschiedlichen 
Förderung oft so nicht wahrgenommen. Der Sportentwicklungsbericht bilanziert 17,8 
Prozent Kooperationen, bei Vereinen über 2500 Mitglieder 69,2 Prozent. Tendenz 
generell steigend. Die Daten offenbaren zugleich mehr Kaderathleten, mehr Kinder und 
Jugendliche, weniger Probleme mit Bindung und Gewinnung von Leistungssportlern 
und ehrenamtlichen Funktionsträgern sowie weniger Probleme mit Zeitbudgets und bei 
der Hallennutzung, wenn die Kooperation passt. 

Erfolgsfaktoren sind Qualität der Übungsleiter/Trainer (50 Prozent), beidseitiges 
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Interesse (35 Prozent), Konzept (30), Alternative Angebote (19) und vorhandene 
Infrastruktur (18). 

Gegen das Zusammenspiel sprechen zu große Erwartungen (40 Prozent) und fehlende 
Übungsleiter (Zahl/Qualität). Die Diskussionsrunde mit den Talenten vertiefte Chancen 
und Defizite im Kooperationsalltag: Gefordert sind Qualität und Verlässlichkeit auf 
beiden Seiten, Vertrauen und Mitgestaltung (Bildungspartner). Nachwuchssportlern fehlt 
das Verständnis nicht sportinteressierter Lehrkräfte selbst am sportbetonten Gymnasium 
für ihre sportlichen Freiräume. Zeitmanagement, knappe finanzielle Unterstützung von 
Bund, Land und Fachverband sind weitere Knackpunkte. Auch Gestaltungsspielraum 
gehört dazu. FK-Vorsitzender Wolfgang Heuckmann (Paderborn) selbst Pädagoge 
betonte: „Beide Seiten müssen tolerant sein. Ideal wären Sportlehrer in den Schulen, die 
gleichzeitig Übungsleiter im Verein sind.“ Diese Kombination sei jedoch selten 
geworden. 

Das föderale Bildungssystem mit unterschiedlichen Inhalten und Lernniveau verwehrt 
oder erschwert Talenten den Schritt in Leistungszentren anderer Bundesländer - ein 
Handikap für die Nachwuchsförderung. 

Interessante Erkenntnisse offenbarte beim FK-Seminar in Lemgo die erste 
Bildungsstudie des IST-Studieninstituts Düsseldorf (berufsbegleitende Weiterbildung), 
die auf einer Umfrage des hauptamtlichen Personals in den FK-Vereinen fußt. Aus zwei 
Fragebögen der Privat-Universität (Sportbusiness/-management) wurde deutlich: die 
Schlüsselqualifikation Bildung verlangt Investitionen in die Mitarbeiter, ein Feld, das 
selbst bei den professionalisierten Großvereinen unterentwickelt ist. 

33 Prozent der Mitarbeiter nutzen keine Weiterbildung. 20 Prozent führen bestenfalls 
alle zwei Jahre Mitarbeiter-Gespräche. Die gleiche Quote gilt auch für Auszubildende im 
Verein, die insgesamt zu wenig Feedback reklamieren: kein Ausbildungsplan, keine 
Struktur, keine Motivation. Das duale Ausbildungssystem mit starkem Praxisbezug und 
Anbindung an den Verein zahlt sich aus. Überraschend ist der Zufriedenheitsgrad im 
Zusammenspiel zwischen Haupt- und Ehrenamt in den Vereinen. Dreiviertel der 
befragten Azubis und 60 Prozent der Führungskräfte nannten das Verhältnis gut bis sehr 
gut, lediglich sechs Prozent geradeausreichend. 

78 Prozent der Hauptamtlichen in den FK-Vereinen arbeiten mehr als 48 Stunden in der 
Woche. Ein Drittel verfügt über mehr als 20 Jahre Berufserfahrung, ein Drittel bis zu 
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zehn Jahren. Führungskräfte in den Großvereinen sind deutlich jünger. 70 Prozent sind 
Akademiker, 50 Prozent haben einen Sportbezug (Ausbildung/Studium), 62 Prozent 
keine Erfahrungen im kommerziellen Bereich. 

Handlungsempfehlungen aus der Studie lauten: Klare Stellenbeschreibung, 
Potentialanalysen. Stärkung der Fach- Sozial- und Methoden-Kompetenz. Förderung der 
Kooperation von Haupt- und Ehrenamt. Klare Strukturen und Ausbildungspläne. 
Attraktive Feedback-Instrumente. Wolfgang Heuckmann appellierte an die 165 
Mitgliedsvereine der AG Großsportverein, die 2014 schon 40 Jahre alt wird: „Wir 
müssen hier besser werden. Wir wollen in der deutschen Vereinswelt die besten sein, 
daran müssen wir arbeiten.“  

Zusatzqualifikation „Sport und Bewegung im Ganztag“ 

von Tobias Jungfleisch  

Seit Februar 2012 bietet die Serviceagentur „Ganztägig lernen“ gemeinsam mit dem 
Landessportverband für das Saarland (LSVS) die Zusatzqualifikation Sport und 
Bewegung im Ganztag an. In der AG Sport im Ganztag, die sich aus Vertretern des 
Ministerium für Bildung und Kultur, des LSVS, der Landesfachkonferenz Sport und des 
SWI zusammensetzt, ist diese Idee entstanden. Die Fortbildungsreihe richtet sich in 
erster Linie an pädagogisches Fachpersonal an Ganztagsschulen. Bislang haben über 200 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer die acht Module besucht. 40 von ihnen haben durch 
die regelmäßige Teilnahme das Zertifikat erhalten und können nun beim LSVS oder den 
angeschlossenen Fachverbänden weitere Trainerscheine erwerben. Ab März 2014 startet 
wieder ein neuer Durchgang in diesen acht Modulen: 

 Spiele mit und ohne Schläger (Referent: Peter Koch) 
 Erlebnislandschaften in der Turnhalle (Referenten: Sarah Altmeyer/Sebastian 

Schmidt) 
 Bewegungsspiele – natürliches Laufen, Springen, Werfen (Referent: Jean 

Breaunig) 
 Schulhofspiele und Spiele mit Alltagsmaterialien (Referenten: Lucas Garbe/Dirk 

Mathis) 
 Spiele mit Bällen (Referenten: Sebastian Schmidt/Tobias Jungfleisch) 
 Kämpfen und Raufen (Referent: Paul Schneider) 
 Zirkuspädagogik (Referent: Peter Oberbillig) 
 Recht und Aufsichtspflicht (Referenten: Rechtsanwalt Luigi Greco, Stefan 

Hien/Dr. Christoph Salm Unfallkasse Saarland) 
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Da alle Veranstaltungen auch LPM-Veranstaltungen sind, sind natürlich auch 
Lehrerinnen und Lehrer eingeladen. Termine und Veranstaltungsorte sind auf der 
Internetseite der Serviceagentur abrufbar: www.saarland.ganztaegig-lernen.de. 

Weitere Informationen gibt es bei Tobias Jungfleisch: 0681-501-7391, 
t.jungfleisch@bildung.saarland.de oder Dirk Mathis: 0681-3879-145, 
 sportimganztag@lsvs.de 

Zeit-Online: Macht die Ganztagsschule den Sport kaputt?  

Unterricht bis zum Nachmittag, und dann keine Zeit mehr für den Sportverein. 
Die Ganztagsschule bedroht den Vereinssport. Sie bietet aber auch Chancen.  

Reinhard Sogl von ZEIT-online berichtet über die aktuellen Diskussionen und 
Veränderungen  im organisierten Sport, die durch den Wechsel von G9 auf G8 aber 
auch die Verlängerung der täglichen Schulzeit zu beobachten sind. Die Auswirkungen 
von G8 scheinen dabei nicht so gravierend zu sein, wie man bisher angenommen hat, da 
offenbar die Auswirkungen der abnehmenden sportlichen Aktivität mit dem steigenden 
Lebensalter - auch bei Jugendlichen - gravierender sind als die Mehrbelastung durch G8.  

Den Sport im Ganztag sollten die Vereine als Chance sehen, um den Verlust von 
Mitgliederzahlen aufgrund des demografischen Wandels durch die Erschließung neuer 
Ressourcen zu kompensieren. Da geht aber nur mit entsprechend qualifizierten 
Übungsleitern, die im Rahmen von Kooperationen zwischen Schule und Verein tätig 
werden. 

Mehr dazu unter: http://www.zeit.de/sport/2013-10/sport-ganztagsschule-schulsport-
vereine 



DSLV Saar – Info 2013/2   

 

 

17

Ganztagsschule  

ein Kommentar von Tobias Jungfleisch 

Macht die Ganztagsschule den Sport kaputt? So titelte Zeit Online am 23. Oktober 
2013. Diese Frage ist aus meiner Sicht ganz leicht zu beantworten: Nein! Dennoch muss 
man natürlich diese Fragestellung genauer betrachten. Die Frage müsste eher lauten: 
„Macht das achtjährige Gymnasium den Sport kaputt?“  

Im Saarland bieten fast alle allgemeinbildenden Schulen ein Nachmittagsangebot an. Der 
klassische Unterricht endet nach der fünften oder sechsten Stunde. Nach dem 
Mittagessen findet eine Hausaufgabenzeit (Lernzeit) statt. Anschließend gehen die 
Schülerinnen und Schüler nach Hause oder nutzen das Angebot der „langen Gruppe“ 
bis maximal 17 Uhr für freizeitpädagogische Angebote. So könnte der Schultag eines 
saarländischen Schülers aussehen. Doch das alles ist sogar noch differenzierter zu 
betrachten. An den über 300 saarländischen allgemeinbildenden Schulen gibt es fast für 
jeden Standort andere pädagogische Konzepte. In der Freiwilligen Ganztagsschule, die 
nun fast überall etabliert ist, bietet sich der Zeitraum von 15 bis 17 Uhr für Sportvereine 
an. Viele Vereine klagen allerdings darüber, in diesem Zeitraum keinen Übungsleiter 
stellen zu können. Im Gegenzug ist dann immer wieder zu lesen, dass der Vereinssport 
an die (Ganztags-)Schüler nicht mehr herankommt, da Trainingsbeginn und Schulende 
sich überschneiden. Ein schwaches Argument, denn hat der Verein nun Übungsleiter 
oder nicht? Das Gegenteil ist doch der Fall. Schüler, die um 16.30 Uhr oder 17 Uhr nach 
Hause kommen, sollten i. d. R mit den Hausaufgaben fertig sein und könnten somit 
problemlos am Vereinssport teilnehmen. Das ist allerdings nur die Theorie. Nicht jeder 
Schüler ist gleich schnell mit seinen Hausaufgaben - nacharbeiten zu Hause scheint 
damit auch die Regel. Vor allem in unseren G8-Gymnasien. Hier geht der Unterricht oft 
bis in den Nachmittag. Hausaufgaben und Vorbereitungen verlagern sich teilweise bis in 
die Abendstunden. Nur hier muss man deutlich unterscheiden: Das sind keine 
Ganztagsschulen! 

Denn wir haben im Saarland bislang 13 Gebundene Ganztagsschulen, keines unserer 33 
Gymnasien gehört dazu. An Gebundenen Ganztagsschulen sind die Schüler bis 16 Uhr 
in der Schule. Unterricht und Phasen der Entspannung wechseln sich ab. Hausaufgaben 
gibt es keine. In der Regel wurde auch bereits für anstehende Klassenarbeiten gelernt. 
Deshalb sieht ein gelingendes Modell so aus: Der Schultag findet unter rhythmisierten 
Bedingungen bis 16 Uhr statt. Danach beginnt das Familien- und Vereinsleben. Das 
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könnte nicht nur Sportvereinen, sondern auch anderen Jugendorganisationen gefallen. 
Mir bleibt schleierhaft, warum sich die Gymnasien dem verwehren?! 

Nicht nur die Vereine müssen sich auf diese Veränderungen einstellen, auch die Schulen. 
„Schulen öffnen“ heißt die Zauberformel. Durch die Rahmenvereinbarung zwischen der 
Landesregierung des Saarlandes und dem Landessportverband für das Saarland wurden 
klare Regelungen bezüglich der Zusammenarbeit von (Ganztags)Schulen und Vereinen 
getroffen. Zum einen wurden rechtliche Dinge geregelt, zum anderen gibt diese 
Rahmenvereinbarung eine Hilfestellung in Form eines Orientierungsrahmens. Der LSVS 
hat die Zeichen der Zeit erkannt und mit Dirk Mathis nun einen hauptamtlichen 
Mitarbeiter, der sich mit der Thematik Sport im Ganztag auseinandersetzt. Er ist die 
Anlaufstelle für Schulen und Vereine. Vereine, die visionär denken, können somit früh 
Mitglieder gewinnen und binden. Es entsteht eine Win-Win-Situation für alle Beteiligten. 
Denn wir wollen doch unsere Schulen, gerade neben den beiden Sportstunden, 
bewegungsfreundlicher gestalten.  

Nichtsdestotrotz geht es aber weiterhin darum, die Situation des Schulsports weiter zu 
verbessern. Zusätzliche Sportangebote sind das eine, gut ausgebildete und motivierte 
Sportlehrer das andere. Hier gilt es früh den Hebel anzusetzen, denn Sport kann einiges 
bewegen! Und im Schulsport sollten nach meinen Erfahrungen der Spaß und die Freude 
am Sporttreiben an erster Stelle stehen.  

Zum Schluss möchte ich Sie noch auf ein Dilemma aufmerksam machen. Seit zehn 
Jahren gibt es den Deutschen Schulsportpreis des Deutschen Olympischen Sportbundes 
und der Deutschen Sportjugend. In diesen zehn Jahren gab es bei dem jährlich 
ausgeschriebenen Wettbewerb genau eine saarländische Bewerbung (2007/2008 ERS 
Sulzbach). Damit belegt das Saarland weit abgeschlagen hinter Bremen den letzten Platz 
unter den 16 Bundesländern. Bis zum 13. Januar 2014 können die 
Bewerbungsunterlagen noch eingereicht werden. Vielleicht finden sich ja noch 
kurzfristig saarländische Schulen, die gelungene Projekte präsentieren können und 
wollen. Die Siegprämie von 5000 Euro sollte doch Anreiz genug sein. 
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Sportunterricht in der Presse 

OP-Online: G8 raubt Vereinen keine Mitglieder 

21.6.2013: „Das Ergebnis der Studien hat uns überrascht, wir bekommen aus den Klubs 
andere Meldungen.“ Das gab Katja Köhler-Nachtnebel, Mitglied im Vorstand der 
Sportjugend Hessen, gestern in Frankfurt zu.  

Die Universitäten Frankfurt und Marburg hatten die Auswirkungen der verkürzten 
Mittelstufe (G8) auf das Freizeitverhalten von Kindern und Jugendlichen sowie deren 
Teilnahme am organisierten Sport im Auftrag des Landessportbundes Hessen und der 
Sportjugend untersucht. Der an der Goethe-Universität für das Projekt zuständige Prof. 
Dr. Robert Prohl versichert: „G8 raubt den Vereinen keine Mitglieder“. Dem stimmt 
auch Prohls Marburger Kollege Prof. Dr. Rolf Laging zu. Allerdings reduziere G8 den 
selbstorganisierten Sport, die Jugendlichen fokussierten sich mehr auf den Sport im 
Verein.  

Anders als G9-Schüler üben G8-Schüler „ihr Sporttreiben und ihre Freizeit zielstrebiger, 
leistungsorientierter und organisierter aus“, so Laging. „Das lässt die Vermutung zu, dass 
sie auch sonst ihre Jugend- und Schulzeit eher als eine Übergangsphase hin zum 
Erwachsenendasein und weniger als eine eigenständige Verbleibphase mit einem eigenen 
Wert begreifen.“ 

Der Landessportbund und die Sportjugend Hessen sehen sich angesichts dieser 
Erkenntnisse in ihren Anstrengungen bestätigt, dass Sport und Bewegung in der 
Ganztagsbildung und in den Schulen noch mehr in den Fokus rücken müssen. Das 
betrifft insbesondere den Ausbau von Schule-Vereins-Kooperationen und deren 
ausreichend finanzielle Ausstattung. Das hessische Kultusministerium finanziert das 
Projekt Schule und Verein laut Köhler-Nachtnebel zurzeit mit 300.000 Euro pro Jahr. 
Sie hofft auf eine Aufstockung auf 500.000 Euro. 

Mehr dazu: http://www.op-online.de/sport/mehr-sport/raubt-vereinen-keine-
mitglieder-2967486.html 
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Sportunterricht vor Gericht 

Kein Anspruch einer Muslima auf Befreiung vom 
Schwimmunterricht 

11. September 2013: Muslimische Schülerinnen können regelmäßig keine Befreiung vom 
koedukativen Schwimmunterricht verlangen, wenn ihnen die Möglichkeit offensteht, 
hierbei einen sogenannten Burkini zu tragen. Dies hat das Bundesverwaltungsgericht in 
Leipzig heute entschieden. 

Die damals 11-jährige Klägerin, eine Schülerin muslimischen Glaubens, besuchte ein 
Gymnasium in Frankfurt am Main mit hohem Anteil muslimischer Schülerinnen. An der 
Schule wurde für ihre Jahrgangsstufe Schwimmunterricht für Jungen und Mädchen 
gemeinsam erteilt (koedukativer Schwimmunterricht). Den Antrag, sie hiervon zu 
befreien, weil die gemeinsame Teilnahme von Jungen und Mädchen am 
Schwimmunterricht mit den muslimischen Bekleidungsvorschriften nicht vereinbar sei, 
lehnte die Schule ab. Ihre daraufhin erhobene Klage hatte in den Vorinstanzen keinen 
Erfolg. Der Verwaltungsgerichtshof Kassel hat angenommen, die Klägerin habe den 
muslimischen Bekleidungsvorschriften auch im koedukativen Schwimmunterricht 
genügen können, indem sie eine Schwimmbekleidung getragen hätte, die zur Wahrung 
der muslimischen Bekleidungsvorschriften entwickelt worden sei und den Körper 
weitgehend bedecke, ohne das Schwimmen zu behindern (Burkini). Der 
Verwaltungsgerichtshof hat anerkannt, dass die Klägerin in strenger Auslegung des 
Korans sich auch an das Gebot gebunden fühlt, nicht mit dem Anblick von Jungen in 
Badebekleidung konfrontiert zu werden, die nicht den muslimischen 
Bekleidungsvorschriften entspricht, sowie körperliche Berührungen mit Jungen zu 
vermeiden. Insoweit sei ein Eingriff in das Grundrecht der Glaubensfreiheit jedoch 
durch die staatlichen Erziehungsziele verfassungsrechtlich gerechtfertigt, die mit dem 
koedukativen Schwimmunterricht verfolgt würden. 

Das Bundesverwaltungsgericht hat die Revision der Klägerin zurückgewiesen. Das 
Tragen eines Burkini war der Klägerin zumutbar. Die Klägerin hat nicht hinreichend 
verdeutlichen können, dass und inwiefern die Teilnahme am koedukativen 
Schwimmunterricht bei Anlegen eines Burkini die aus ihrer Sicht maßgeblichen 
muslimischen Bekleidungsvorschriften verletzt hätte. Eine Befreiung war auch nicht 

deshalb geboten, weil sie im Schwimmunterricht den Anblick männlicher Mitschüler 
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in Badekleidung hätte auf sich nehmen müssen. Das Grundrecht der Glaubensfreiheit 
vermittelt grundsätzlich keinen Anspruch darauf, im Rahmen der Schule nicht mit 
Verhaltensgewohnheiten Dritter - einschließlich solcher auf dem Gebiet der Bekleidung 
- konfrontiert zu werden, die außerhalb der Schule an vielen Orten bzw. zu bestimmten 
Jahreszeiten im Alltag verbreitet sind. Die Schulpflicht steht nicht unter dem Vorbehalt, 
dass die Unterrichtsgestaltung die gesellschaftliche Realität in solchen Abschnitten 
ausblendet, die im Lichte individueller religiöser Vorstellungen als anstößig empfunden 
werden mögen. Die Gefahr zufälliger Berührungen mit männlichen Mitschülern hätte 
durch eine entsprechend umsichtige Unterrichtsdurchführung seitens der Lehrer sowie 
durch eigene Vorkehrungen der Klägerin auf ein hinnehmbares Maß reduziert werden 
können. 

Quelle: 
http://www.bverwg.de/presse/pressemitteilungen/pressemitteilung.php?jahr=2013&nr
=63  

Kein Anspruch auf Koedukation 

31.07.2013: Eltern können nicht beanspruchen, dass ihre Kinder im Land Berlin 
durchgehend koedukativ unterrichtet werden. Das hat das Verwaltungsgericht Berlin in 
einem Eilverfahren entschieden. 

Die Antragsteller sind Eltern zweier acht bzw. zwölf Jahre alter Töchter, die eine Schule 
in Berlin-Zehlendorf besuchen; der Sportunterricht wird dort teilweise monoedukativ, 
also nach Geschlechtern getrennt, abgehalten. Hierin sahen die Antragsteller eine nicht 
gerechtfertigte Diskriminierung, die zur Verfestigung von Rollenklischees führe. 

Die 3. Kammer des Verwaltungsgerichts wies den Eilantrag der Antragsteller zurück. Sie 
hätten keinen Anspruch auf durchgehend koedukative Erziehung ihrer Kinder. Zwar 
würden Schülerinnen und Schüler nach dem Berliner Schulgesetz grundsätzlich 
gemeinsam unterrichtet und erzogen. Sie könnten jedoch zeitweise nach Geschlechtern 
getrennt unterrichtet und erzogen werden, sofern dies pädagogisch sinnvoll sei und einer 
zielgerichteten Förderung diene. Wegen der spezifisch pädagogischen Ausrichtung dieser 
Frage komme der Schule hier ein Beurteilungsspielraum zu, den das Gericht nur 
eingeschränkt überprüfen könne. Nach diesem Maßstab sei die Entscheidung, den 
Sportunterricht zeitweise nach Geschlechtern getrennt zu unterrichten, nicht zu 
beanstanden. In der schulpädagogischen Theorie werde über Vorzüge und Nachteile 



  DSLV Saar – Info 2013/2 

 

 

22

monoedukativer Erziehung bis heute kontrovers diskutiert. Da sich aber bislang keine 
einheitliche, unangefochtene Lehrauffassung über ihre pädagogische Wertigkeit 
herausgebildet habe, sei ein koedukatives Unterrichtssystem nicht zwingend. Dass die 
Antragsteller eine andere pädagogische Auffassung verträten, verschaffe ihnen keinen 
Anspruch darauf, dass die Schule sich dieser Auffassung anzuschließen hätte. 

Quelle: 
http://www.berlin.de/sen/justiz/gerichte/vg/presse/archiv/20130731.0925.387393.ht
ml  

Getrennter Sportunterricht an Berliner Schulen zulässig 

18. September 2013: Das Oberverwaltungsgericht Berlin-Brandenburg hat einen 
Beschluss des Verwaltungsgerichts Berlin bestätigt, wonach Schülerinnen und Schüler an 
Berliner Schulen keinen Anspruch auf koedukativen Sportunterricht haben. Der 3. Senat 
des Oberverwaltungsgerichts kam - ebenso wie das Verwaltungsgericht - zu dem 
Ergebnis, dass das pädagogische Konzept der Schule, das in Übereinstimmung mit dem 
Berliner Rahmenlehrplan für die Sekundarstufe I - Sport - einen nach Geschlechtern 
getrennten Unterricht vorsieht, mit dem Berliner Schulgesetz vereinbar ist. Danach ist 
ein nach Geschlechtern getrennter Unterricht zulässig, sofern dies pädagogisch sinnvoll 
ist und einer zielgerichteten Förderung dient. Ob diese Voraussetzungen vorliegen, 
dürfen die Verwaltungsgerichte nur eingeschränkt nachprüfen, weil der Schule insoweit 
ein so genannter Beurteilungsspielraum eingeräumt ist. Dieser Beurteilungsspielraum sei 
bei monoedukativem Sportunterricht - zumal in der Sekundarstufe I - nicht 
überschritten, weil die Vor- und Nachteile koedukativen Unterrichts in der 
Fachwissenschaft kontrovers diskutiert würden. Es lasse sich nicht verlässlich feststellen, 
welche Unterrichtsform in wissenschaftlicher Hinsicht eindeutig vorzuziehen sei, um 
eine gleichberechtigte Entwicklungsförderung von Mädchen und Jungen zu erreichen 
und Geschlechtergrenzen zu überwinden. Aus diesem Grund verstoße die gesetzlich 
vorgesehene Möglichkeit zur Durchführung monoedukativen Unterrichts auch nicht 
gegen den verfassungsrechtlich garantierten Gleichheitsgrundsatz, wonach Männer und 
Frauen gleichberechtigt seien und niemand wegen seines Geschlechts benachteiligt 
werden dürfe. 

Quelle: 
http://www.berlin.de/sen/justiz/gerichte/ovg/presse/archiv/20130924.1500.389672.ht
ml  
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Argumente pro Sportunterricht 

Kinder haben heute weniger Ausdauer als ihre Eltern früher 

Australische Wissenschaftler haben 50 Studien analysiert, bei denen die Lauffitness von 
Kindern untersucht wurde. Durch die Studien wurden insgesamt mehr als 25 Millionen 
Kinder und Jugendliche aus 28 Ländern über einen Zeitraum von fast fünf Jahrzehnten 
erfasst. Die dabei gelaufenen Zeiten über lange Strecken dienten den Wissenschaftlern 
als Grundlage für eine Analyse der Herzkreislauf Funktion. Diese zeigte, so die Forscher, 
dass die Ausdauer in den vergangenen Jahrzehnten deutlich abgenommen habe. Quer 
durch die Nationen verloren die Menschen von Jahrzehnt zu Jahrzehnt fünf Prozent 
ihrer Ausdauer.  

Mehr dazu: http://www.eurekalert.org/pub_releases/2013-11/aha-ccf111213.php  

Rhythmusgefühl gut für Sprachentwicklung 

Wenn sich Menschen rhythmisch im Takt zu Musik bewegen, erfordert das eine 
Zusammenarbeit von Hirnbereichen, die für das Hören und die Bewegungssteuerung 
zuständig sind. Amerikanische Forscher haben herausgefunden, dass es auch einen 
Zusammenhang zwischen der Fähigkeit einen Takt zu halten und Hirnreaktionen auf 
Klänge mit sprachlichem Charakter gibt. Neben der Musikerziehung kommt somit der 
Bewegungserziehung eine elementare Bedeutung zu.  

Mehr dazu: http://www.wissenschaft.de/leben-umwelt/hirnforschung/-
/journal_content/56/12054/2190147/Hand-in-Hand%3A-Sprache-und-
Rhythmusgef%C3%BChl/  

DLRG: 361 Menschen ertranken in deutschen Gewässern 

11.9.2013: In deutschen Gewässern sind bis August dieses Jahres mindestens 361 
Menschen ertrunken, 93 Opfer mehr als im Vorjahreszeitraum. Die Todesfälle durch 
Ertrinken stiegen damit um 34,7%. Allein in den Ferienmonaten Juni bis August kamen 
250 Menschen im Wasser ums Leben.  

Mehr dazu: http://www.dlrg.de/fuer-mitglieder/meldung-im-detail/neuigkeit/128.html  
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Berichte 

Bericht über den Tag des Berufsschulsports 2013 

von Johannes Falk & Markus Woll  

Am 13.11.2013 fand in der Sporthalle Wiebelskirchen der diesjährige Tag des 
Berufsschulsports unter dem Titel „Prävention und Kompensation einseitiger 
beruflicher Belastungen – Fitness und Gesundheit“ statt. Der Einladung des LPM und 
des DSLV, Landesverband Saar, waren auch dieses Mal wieder über 30 interessierte 
Sportlehrerinnen und Sportlehrer gefolgt. Die Begrüßung der Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer übernahmen  StD Bernd Jacob, Schulleiter des  TGS BBZ Neunkirchen und 
StD Reinhard Schlunke, Landesfachberater Sport an beruflichen Schulen. Letzterer 
verkündete, dass es sich in diesem Jahr um eine Jubiläumsveranstaltung handelte – der 
20. Tag des Berufsschulsports.  

 

Als Referenten für diesen Tag standen mit Roman Burkhart und Stephan Hager zwei 
kompetente Fachleute zur Verfügung, die sich zum Ziel machten, Anregungen und 
Vorschläge zu geben für die Umsetzung des Themas unter schulischen Bedingungen, 
das den Lerngebieten F – Fitness verbessern, G – Gesundheit fördern und P – 
Prävention und Kompensation zuzuordnen ist.  

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer wurden anschließend in zwei Gruppen aufgeteilt 
und die Inhalte der Referenten als Blöcke jeweils vormittags und nachmittags angeboten.  
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Im Workshop von Roman Burkhart wurden drei Unterrichtstunden zum Thema 
Fitnesstraining in der Schule mit dem Ziel der Verbesserung von Kraft und 
Beweglichkeit vorgestellt. Zur Stabilisierung der Rumpfmuskulatur durchliefen die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer zunächst einen acht Stationen umfassenden Circuit. 
Der einfache Aufbau der Stationen und der geringe Materialbedarf, den man in jeder 
Sporthalle zur Verfügung hat (Turnmatten, Kästen, Weichboden und Bälle), standen für 
die gute Umsetzbarkeit dieser Unterrichtsstunde. Mögliche Fehlerbilder wurden ebenso 
angesprochen, wie die Möglichkeit, die Übungen je nach Leistungsstand zu 
differenzieren.  

 

Danach zeigte Roman Burkhart eine Möglichkeit auf, die Turnhalle als Fitnessstudio zu 
nutzen. In vier Parks können die Schülerinnen und Schüler nach einem eigenen 
Trainingsplan Übungen für Brust / Rücken, für die Beine, die Arme / Schultern und 
den Bauch durchführen. Neu für viele waren die vielfältigen Einsatzmöglichkeiten 
sogenannter Tubes, Fitnessschläuche in unterschiedlichen Stärken, die sich auch für 
Partner- und Gruppenübungen eignen. 

Am Ende seines Programms zeigte Roman Burkhart  dann eine Powereinheit auf Musik. 
Die Bauch-Beine-Po-Übungen im wechselnden Rhythmus brachten die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer ordentlich ins Schwitzen und stellenweise auch an den 
Rand ihrer Kräfte. Die passenden Entspannungs- und Dehnübungen stimmten auf das 
gemeinsame Mittagessen ein. 
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Nach der Mittagspause – an dieser Stelle nochmal vielen Dank für die Kostenübernahme 
der „Fleischkäsweck“ durch das TGS BBZ Neunkirchen – wurden die Gruppen 
gewechselt.  

 

Stephan Hager machte es sich zur Aufgabe, Vorschläge für Bewegungsprogramme zur 
Kompensation und Prävention beruflich bedingter körperlicher Belastungen zu geben. 
Er stellte den Theorie-Praxis-Bezug der Thematik vor: Gesundheit zu fördern lässt sich 
ohne die theoretischen Grundlagen zu kennen nicht umsetzen. Aus den Statistiken der 
Krankenkassen geht hervor, dass Muskel-Skelett-Erkrankungen durch einseitige 
berufliche Belastungen ein Problem für unsere Berufsschüler darstellen.  Der Referent 
sensibilisierte für  Risikofaktoren und Risikogruppen und zeigte Programme und 
Übungen zur Prävention von Problemen des Schultergürtels, der Wirbelsäule und des 
Kniegelenks. Die Sinnhaftigkeit der Programme ist Schülerinnen und Schülern der 
betroffenen Berufsbranchen meist klar, viele berichten bereits von Einschränkungen. 
Stephan Hager plädierte dafür, die Schülerinnen und Schüler genau dort abzuholen; 
ihnen ihre Probleme auch mit Hilfe von Bildern oder Modellen der betroffenen Partie 
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zu veranschaulichen.  

Mit Hilfe eines Krafttests zeigte er auch wie muskuläre Dysbalancen festgestellt werden 
können. Die Umsetzbarkeit der Programme und Übungen im Sportunterricht konnten 
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer dann ausprobieren und reflektieren. 

 

Am Ende des 20.Tag des Berufsschulsports waren sich alle einig: Allen hat er sichtlich 
viel Freude und Spaß bereitet. Es hat sich für jeden gelohnt an dieser Fortbildung 
teilzunehmen. Jeder konnte für sich und seinen Sportunterricht etwas mitnehmen und so 
fiel das Fazit insgesamt sehr positiv aus. 
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Saarländische Delegation auf Schultennis-Weltmeisterschaft in 
Australien  
von Falk Machwirth 

Es gibt Gelegenheiten im Leben, die gibt es wohl nur einmal. So war es mir, Falk 
Machwirth, DSLV-Mitglied und Sportlehrer am Gymnasium am Schloss, gegönnt im 
April eine Sport-Schulmannschaft zwei Wochen nach Australien zu begleiten. Die 
Jungen-Tennismannschaft des Rotenbühl-Gymnasiums wurde im Vorjahr Bundessieger 
und qualifizierte sich damit zum ersten Mal überhaupt zu einer Schulweltmeisterschaft. 
Diese findet nur alle zwei Jahre statt und ausgerechnet in diesem Jahr auch zum ersten 
Mal außerhalb von Europa. Auch war es generell die erste Veranstaltung dieser Art, die 
auf australischem Boden ausgetragen wurde. Da jedes Team einen Schiedsrichter mit 
hoher Lizenz mitbringen musste, und ich eine solche für Tennismatches auf 
internationalem Niveau besitze, fiel die Wahl auf mich. 

 

Das Team, neben mir bestehend aus sechs Jugendlichen (Niklas Mürkens, Leon 
Schwarz, Simon Schmitz, Julian Müller, Julis Bastian und Maximilian Eichacker), einem 
Lehrer-Trainer (Oliver Schu) und einer Delegationsleitung vom Bildungsministerium 
(Dr. Sabine Glück), erlebte nach endlos erscheinenden Flügen um die halbe Welt (25 
Stunden in der Luft), zunächst für drei Tage die australische Südostküste in Melbourne.  

Die saarländischen Tenniscracks durften sich im Rod Laver Park, der Austragungsstätte 
des alljährlichen Grand-Slam-Turniers, akklimatisieren und vor einer Traumkulisse 
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trainieren. Neben dem Queen Victoria Market und dem Melbourne Museum besuchten 
wir eine Aussichtsplattform in 297 Meter Höhe, die in der Abenddämmerung einen 
atemberaubenden Blick auf die Millionenmetropole bot. Am vierten Tag erfolgte eine 
fünfstündige Busfahrt ins Inland nach Albury/Wodonga zum eigentlichen 
Austragungsort der Weltmeisterschaft. Allen ca. 300 Teilnehmern aus 28 Ländern 
wurden neben dem fünftägigen Turnier auf 55 Grasplätzen mit Eröffnungs- und 
Abschiedszeremonie, zwei Einladungsabende der zwei austragenden Städte und vor 
allem ein Kulturtag geboten. Die austragende Sportorganisation ISF (International 
School Sport Federation) legt großen Wert darauf, dass es nicht nur zu einem 
sportlichen Wettkampf, sondern auch zu einem wirklichen Kennenlernen und 
Austausch der Kultur vor Ort und seinen Teilnehmern kommt. Wir besuchten nach der 
zweitägigen Vorrunde, die die Saarländer meisterten, eine Känguru-Weide, ein 
Einwanderermuseum und Aufnahmelager, das bis 1971 Auswanderer aufnahm, sowie 
eine Aborigines-Stätte. Am Abend erfolgte ein „Nation evening“, alle Teilnehmer 
präsentierten einen Stand mit landestypischen Waren und Souvenirs und eine 
Bühnenpräsentation landestypischer Tänze oder Lieder. An den letzten drei Tagen 
erfolgten die Platzierungsspiele. Die Jungs vom Rotenbühlgymnasium mussten sich 
dabei den Franzosen und den Türken geschlagen geben, bevor sie gegen die chilenische 
Mannschaft gewannen und am Ende den siebten Platz erreichten. Eine 
Mädchenmannschaft aus Karlsruhe erreichte am Ende den zehnten Platz. 

Doch auch das Saarland und der DSLV waren am Finale beteiligt! Ich durfte das 
Jungenfinale zwischen Italien und England leiten, das am Ende Italien für sich entschied. 

Ein herzlicher Dank an alle, die mir und den anderen Kollegen die wohl weiteste 
Dienstfahrt in ihrem Leben ermöglichten. 
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Weiterbildung 2014 - 1. Halbjahr 

Saarländischer Sportlehrertag 2014: Umgang mit Heterogenität 

 

A4.181-0334 
Saarländischer Sportlehrertag 2014 - Umgang mit Heterogenität 
In Zusammenarbeit mit dem Deutschen Sportlehrerverband - DSLV, 
Landesverband Saar und dem Sportwissenschaftlichen Institut der Universität 
des Saarlandes 
 
Hauptvortrag: Prof. Dr. Heike Tiemann: Inklusion im Sportunterricht 
 
Termin: 26.03.2014 
 
Danach haben die Teilnehmer/innen Gelegenheit, praxisorientierte Workshops zu 
verschiedenen Themenbereichen zu besuchen.  
Den Abschluss der Veranstaltung bildet eine Podiumsdiskussion. 
Schulformen: Schulformunabhängig 
Leitung: Marc Zimmer 

Jochen Roos, DSLV 
Teilnehmer: Fachlehrer/innen aller Schulformen, Lehramtsanwärter/innen 
Anmeldeschluss: 12.03.2014 
Hinweise: - Bitte Sportkleidung mitbringen. 

- Teilnehmerbeitrag: 20 €, incl. Mittagessen (DSLV-Mitglieder: 10 €). 
Bitte den fälligen Betrag bis zum 12.03.2014 auf folgendes DSLV-
Konto unter Angabe des Namens und des Stichwortes 
"Sportlehrertag 2014" überweisen: 
Sparkasse Neunkirchen 
BLZ: 592 520 46 
Kto.Nr.: 310 252 34 

Termine: 26.03.2014 09:00 Uhr - 17:00 Uhr   
 

Ort: Sportwissenschaftliches Institut der Universität des Saarlandes 
Am Stadtwald 11 
66123 Saarbrücken 
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Veranstaltungen des DSLV in Zusammenarbeit mit dem LPM 

Ein Hauptanliegen des DSLV Saar besteht darin, die Qualität im Schulsport zu 
verbessern. Hierzu bieten wir weiterhin in Zusammenarbeit mit dem Landesinstitut für 
Pädagogik und Medien (LPM) zahlreiche Fort- und Weiterbildungsveranstaltungen an. 
Die hier aufgelisteten Veranstaltungen werden zum größten Teil von Ihren 
Mitgliedsbeiträgen finanziert. Daher sind diese Lehrgänge auch in der Regel für 
Mitglieder des DSLV Saar kostenfrei – bei Veranstaltungen mit Selbstbeteiligung wird 
ein Teil zurückerstattet. 

Organisation: 

 Jochen Roos, Referent für Fortbildung im DSLV-Saar  (jo-roos@t-online.de)  
 Marc Zimmer, Fachreferent für Sport und Gesundheitsförderung am LPM  

(MZimmer@lpm.uni-sb.de)   

Anmeldungen für alle Lehrgänge erfolgen direkt an das LPM mit Angabe der 
Lehrgangsnummer (www.lpm.uni-sb.de/sport) 
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A4.181-1234 
Ultimate Frisbee in der Schule 
In Zusammenarbeit mit dem Deutschen Sportlehrerverband - DSLV, Landes-
verband Saar 
- Einführung der Basistechniken 
- Spielgedanke und Regelwerk 
- taktische Verhaltensweisen 
- mit- und gegeneinander spielen 
Schulformen: Schulformunabhängig 
Leitung: Marc Zimmer 

Jochen Roos, DSLV 
Referent: Philipp Kessler, Landesseminar für berufliche Schulen 
Teilnehmer: Fachlehrer/innen aller Schulformen, Lehramtsanwärter/innen 
Anmeldeschluss: 12.03.2014 
Hinweise: - Bitte Sportkleidung für die Sporthalle und den Rasenplatz mitbrin-

gen. 
- Die Veranstaltung beginnt in der Uni-Sporthalle (ehemalige Halle 
6) und wird je nach Wetterlage auf dem Rasenplatz fortgesetzt. 

Termine: 18.03.2014 09:00 Uhr - 17:00 Uhr   
 

Ort: Sportwissenschaftliches Institut der Universität des Saarlandes 
Im Stadtwald 11 
66123 Saarbrücken 
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A4.181-0534 
Gewaltprävention im Schulsport: Kämpfen - Raufen - Ringen 
In Zusammenarbeit mit dem Deutschen Sportlehrerverband - DSLV, 
Landesverband Saar 
Der Referent zeigt, wie Schüler/innen im Bewegungsfeld "Kämpfen - Raufen - Ringen" 
zu einer sensiblen Form der körpernahen Auseinandersetzung angeleitet werden 
können, bei der Verantwortung, Achtsamkeit und Fürsorge handlungsleitende 
Prinzipien sind. 
Schwerpunkte: 
- Spiel- und Übungsformen, u. a. zur Körperwahrnehmung, Kraft, Koordination mit 
und ohne Körperkontakt 
- spielerische Kampfformen; Fallen und Rollen 
- Zweikampfsituationen und Taktiken 
- Etablierung von Regeln 
Schulformen: Schulformunabhängig 
Leitung: Marc Zimmer 

Jochen Roos, DSLV 
Referent: Paul Schneider, Landestrainer im Saarländischen Ringerverband 
Teilnehmer: Lehrer/innen aller Schulformen, Lehramtsanwärter/innen 
Hinweise: - Bitte Sportkleidung mitbringen 

- Die Teilnehmer/innen erhalten eine ausführliche Handreichung 
zur Thematik. 

Termine: 04.02.2014 09:00 Uhr - 17:00 Uhr   
 

Ort: Hermann-Neuberger-Sportschule, Ringerhalle (neben 
Schwimmhalle) 
Im Stadtwald 11 
66123 Saarbrücken 

 

 
A1.181-0334/1-4 
"Es bewegt sich was" - Tägliche Bewegungszeit in der Grundschule 
In Zusammenarbeit mit dem Deutschen Sportlehrerverband - DSLV, 
Landesverband Saar 
- Anregungen und Ideen zur täglichen Bewegungszeit 
- Bausteine für Unterricht und Pausensport 
- aktuelle Übungsprogramme zur Kräftigung, Koordination, Konzentration und Fitness 
im Grundschulalter 
Schulformen: Grundschule, 

Förderschule 
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Leitung: Marc Zimmer 
Jochen Roos, DSLV 

Referenten: Lehrteam "Sport in der Grundschule" 
Teilnehmer: Lehrer/innen an Grundschulen, Lehramtsanwärter/innen 
Hinweise: Bitte Sportkleidung bzw. bewegungsfreundliche Kleidung und 

Verpflegung für die Mittagspause mitbringen. 
Kommentar: Pflichtveranstaltung für Referendarinnen und Referendare (Grund- und 

Förderschule) im 1/2. Semester. 
Termine:  

 

Ort: LPM 
Beethovenstraße 26 
66125 Saarbrücken 

 

A1.181-0334/3 
"Es bewegt sich was" - Tägliche Bewegungszeit in der Grundschule 
 
Schulformen: Grundschule, 

Förderschule 
Leitung: Marc Zimmer 
Anmeldeschluss: 18.02.2014 
Termine: 24.02.2014 09:00 Uhr - 17:00 Uhr Raum: Sporthalle   

 

Ort: LPM 
Beethovenstraße 26 
66125 Saarbrücken 

 

 

A1.181-0334/4 
"Es bewegt sich was" - Tägliche Bewegungszeit in der Grundschule 
 
Schulformen: Grundschule, 

Förderschule 
Leitung: Marc Zimmer 
Anmeldeschluss: 18.03.2014 
Termine: 24.03.2014 09:00 Uhr - 17:00 Uhr Raum: Sporthalle   

 

Ort: LPM 
Beethovenstraße 26 
66125 Saarbrücken 
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Geburtstage 

So viele Jubiläen wie selten zuvor können im kommenden Jahr gefeiert werden. Damit 
Sie, wenn es soweit ist, auch ganz persönlich gratulieren können, haben wir auch das 
genaue Datum angegeben. 

Name Vorname Geburtsdatum Geburtstag 
Ost Franz 13.01.1924 90 
Loew Ella 21.03.1925 89 
Jager Norbert 25.05.1928 86 
Lehmann Walter 28.09.1930 84 
Ostheimer Heinz 15.09.1931 83 
Thanisch Gerhard 02.02.1931 83 
Zimmer Richard 12.07.1932 82 
Backes Heinz 11.12.1932 82 
Pfister Klaus 30.09.1932 82 
Heß Rudolf 19.11.1933 81 
Hierling Meinhild 11.03.1934 80 
Maaß Rudolf 04.02.1934 80 
Peper Dr. Dieter 25.08.1934 80 
Schmidt Bruno 20.07.1934 80 
Blechschmidt Gerd 07.03.1939 75 
Recktenwald Hans 26.10.1939 75 
Ringmann Tyark 18.03.1939 75 
Weichner Arno 03.08.1939 75 
Brede Lutz 15.12.1944 70 
Fell Albert 01.10.1944 70 
Feß Helmut 16.03.1944 70 
Gräser Hans Artur 22.09.1944 70 
Lemier Gudrun 14.01.1944 70 
Schmolze Herbert 02.02.1944 70 
Becker Prof. Dr. Werner 17.07.1949 65 
Dahm Gerhard 28.05.1949 65 
Eichhorn Ellen 03.06.1949 65 
Glössner Werner 23.09.1949 65 
Langer Peter 09.09.1949 65 
Löber Alfred 14.04.1949 65 
Reuter Reiner 08.12.1949 65 
Schütte Walter 01.12.1949 65 
Kaas Carmen 23.10.1954 60 
Meurer K.-Robert 20.08.1954 60 
Müller Ursula 19.09.1954 60 
Panter-Marx Petra 29.06.1954 60 
Schorr Margarete 30.08.1954 60 
Spurk Rebecca 29.03.1954 60 
Wydra Christel 29.11.1954 60 
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Anschriften Hauptvorstand 

Präsident Prof. Dr. Georg Wydra 
In der Klaus 22 
66606 St. Wendel 

Tel. 06856 - 305 (p) 
Tel. 0681 - 302 - 4909(d) 
E-Mail: g.wydra@mx.uni-saarland.de  

Vizepräsident Herbert Schmolze E-Mail: hschmolze@aol.com  

Geschäftsführer Christian Kaczmarek  
Universität des Saarlandes 
Sportwissenschaftliches Institut 
Universität Campus Gebäude B8.2 
66123 Saarbrücken 

Tel. 0681 - 302 - 3408 oder 2544 
E-Mail: c.kaczmarek@t-online.de 

Referent für Haushalt 
und Finanzen 
Mitgliederverwaltung 

Kerstin Natter 
Schillerstraße 7 
66287 Quierschied 

Tel. 06897-60 01 74 
E-Mail: kerstin@natter-online.de  

Referent für  
Fortbildung 

Jochen Roos E-Mail: jo-roos@t-online.de 

Referent für 
Öffentlichkeitsarbeit 

Björn Keller E-Mail: bjoern.keller@gmail.com   

Leiterinnen und Leiter der Sektionen 

Elementar- u. 
Primarstufe 

Robert Zaske E-Mail: robertzaske@web.de  

Sekundarstufe  Tobias Jungfleisch E-Mail: Tobijungfleisch@online.de  

Berufsbildende  
Schulen 

Reinhard Schlunke E-Mail: rsr.schlunke@t-online.de   

Beauftragte für 
Gleichstellungsfragen 

Karin Blechschmidt E-Mail: blechschmidt-karin@gmx.de  

Vertretung der 
Studierenden 

Melina Schnitzius E.-Mail: s9mescni@stud.uni-saarland.de 

Kassenprüfer: Margarete Schorr und Gerd Blechschmidt 

Ehrenpräsident 

Dr. Dieter Peper E-Mail: dieter.peper@web.de 

 


